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Bestimmen auch Sie
mitl

Gehen Sie zur Volks-
befragung am 9. März

über das
Nahversorgungs-

zentrum Südstadt!
LeEte lnfomation
über das Projekt

am Dienstag, 4. Mäu, um
17 Uhr im EKZ Südstadt!

Zusatz-Abst immungstermine am
Sa.,  1.  3.  und Do.,  6.  3.  im Rathausl
(Auch EU-Borger können mitbe-
st immenl)
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Volksbefragung - worüber genau?
Viele Mitbürgerlnnen haben mich
schon angespr@hen, weil sie zu
wenig Informationen erhalten ha-
ben, was mit dem EKZ in def Süd-
stadl geschehen $ll und warum
überhaupt von einem neuen die
Rede ist. lch habe daherwiederholt
veßucht. allen Interessierten das
ausgestellte Modell ausftlhrtich zu
erläutem. Mein Anliegen dabei ist
es, möglichst objeKiv und neutral
alle Details des vorgestellten Pro-
jektes aufzuzeigen. Diesmal wird
es ja wirklich das geben, was uns
AKTIVE beim neuen Rathaus nicht
gelungen ist Eine Volksbefrägung
ilber ein einschneidendes Prcjektl

Unser Einkauf*entrum ist leider in
die Jahre gekommenl Unteßuchun-
gen haben ergeben, dass auch die
unteilrdischen Versorgungsleitun-
gen nach über 45 Jahren erneuert
werden mü$en. Daher hat die Eco
Business-lmmobilien AG, die neue
Eigentümerin des EKZ, vorceschla-
gen, ein neues

NahveEorgungszentrum
Stld8tadt

aufdem EKZ-ParkDlats zu erichten
Damit will si€ - auch im Interesse
der Gemeinde - verhindern, dass
die Geschäfte bei einem Umbau
absiedeln müssen. Nur $ kann die
kontinuierliche Versorgung der
Südstadt gewährleistet werden.

Folgende Vorgaben de. Gemeinde
müsn beim Neubau eingehalten

o Das neue NahveEorgunga-
zentJum aoll nicht größor als da6
be8tehende EKZworden - nurein

gut sortie*er Lebenamittelma.K
darf dazu kommen (2. B. ein
Spar-lrarkt - wi. haben ia bereits
aei Billa im Ort).
o Die NahveEorgung mu$ ohne
Unterbrechung gewährleistet
sein - und es sollen wieder feh-
lende Geschäfre in die höch-
stens zweigeqchoßlgen Gebäude
gebncht werdon: Eine Drcgerie,
ein Blumengeschäft, KuzMEn,

o Keln zusälzllcher Einkauf6-Ver-
kehr darf durch die Erlaut- und
dle Hohe Wand-Sthße führen

o Mehr ganztilgig zur Vefilgung
gtehsnde ParkpläEe filr dle An-
niner mü$qn geschaffen wea-
den
o Dle vcFprcchenen Reumlich-
keiten flh Betreut6 Wohnen /fül
Seniorenwohnungen - auch mit
Ptlegomögllchkelten (2. B. im Y-
Haus) gollen zur Verfügung 9e-
gtelft werden.

Gemeinsm mit Dr Peter Kuhlang
von der OVP habe ich an den
Verhandlungen und Gesprächen
mit der Eigenttlmerin und den Atr
chitekten teilgenommen. Und was
ich nichtfür möglich gehalten habe;
Das Sieger-Prcjekt hät die anderen
eingereichten Projekte deutlich
übertrofien. Es schaut nicht wie ein
Flugzeug-Hängar aus und wird
auch nicht einfach in die Sildstadt
hingeklotztl Es veehwindet fast
unter einem begrünten, begehba-
ren Dach, und ftigt sich so in das
Konzept unserer einmaligen Gar-
tensbdt ein.

Einige Detai ls dazu:

Die Anlieferungsone soll vorne -
eischen der Steinböck-St€ße und
dem neuen Lebensmiitelmarkt - in
einer ca. 12 m bßiten Nebenfahr-
bahn liegen, sodass die An€iner
nicht durch LK\ /s belästigtwerden.
Dort werden auch die Busse vetr
kehren.
Eine mit Tageslicht ausgestattete
(Halb-)fef4aEge wird

kostenloa

ftlr den Einkauf$Verkehr, forAnrai-
ner und B€sucher zur Verftlgung
stehen. Ein entsor@hendes Park-
€um-System wird aber verhindern,
dass Tages-Parker von auswärts
die Parkolätze blockieren (wie das
zur Zeit der Fall ist). Besondeß für
die Anrainer der e6ten Wohnblocks
wird sicher gestellt, dass auch
tagsl.lber für sie gentlgend Park-
plätze zurVerlügung stehen. lnsge-
smt sind dort in Zukunft um fast
20 % mehr Stellplätze vorge$hen
als jeEt. Auch auf derjeweils zweF
ten Seite von Erlauf- und Hohe
\ /and-Stcße werden neue. senk-
recht zur Fahrtrichtung angeordne-
te Pa*plätze angelegt.

Durch Flächentausch mit der Ge-
meinde soll dann die jetztige
Fläche des El(Z in Gronland umg+
widmet und zu einem grcßen Kom-
munikationszentrum umgestaltet
werden. Eine Krabbelstube und/
oder ein Kindergarten werden stiatt
der in St. Gabriel angemieteten
Räume angrenzend an das Nah-
veßorgungsentrum entstehen.

Gf. GR Mag. Enka Orylel

Neues Zentrum ist K E lN Riesen-Büro-Geschäfts-Projekt
Viele Mitbürger/innen erinnem sich n@h mit Schaudem
an das Riesn-Büro-Geschäfrs-P@jekt, das hier vor
zehn Jahren hätte erichtetwerden sollen. NurwirAKTI-
VE haben unsere Mitbürgednnen damals dabei untetr
stützt. diesen übedimensionierten KomDlex zu vefiin-
deff. Dessen geplanter Einkauf$Verkehr hätte aus ei-
nem Einzugs-Gebiet bis weit über Heiligenkreuz kom-
men $llenl Damals wurde uns allen Ernstes erklärt, es
gäbe z u v i e I e Grilnfl ächen(!) in der Südstadtlll



Gedanken eines "alten" Südstädters
Auch rein Heu hängt - wie das vie-
ler Stldstädter - an unsem guten,
alten Einkaufszentrum. Ein Hauch
von Nctalgie weht mir entgegen,
wenn ach durch die gewohnten Arka-
den gehe - es gibt dortja so viel Lieb-
gwonnenes und Vert-aut61 Und all
dies sll jett einem Neubau wei-
chen? Und wollen nicht die reisten
Sodstädtef ihr gwohnts EKZ erhal-
ten?
Nun - die Zeit hat leider $hon $
manches hinwegge€fr. Es gab ein-
mal ein grcßes 'A&O" im vorderen
Teil des EKZ; auch Schuhgshäfre
und den "P€ntl" - einen "Univeel-
Laden" für alles, was män I im All-
tag bEuchte, dann den Sportartikel-
Händler,  und, und, und -. .
Dann aber kam die SCSI Sie hat viel
Kaufl(Eft abg*ogen und zum Ster-
ben der nicht so todeaenden Ge
shäfte beigetragen. Auf immer mehr
Auslagen steht nun: "Zu vemieten".
lst es al$ nicht wirklidr Zeit ftlr ein
verbesrts EKZ Südsbdt?
lch habe mir das neue Prcjekt ang+
*hen: Es sieht einen Neubau auf
dem bestehenden ParkplaE vor und
nach der Ubeßiedlung der Geschäf-
te den Abri$ der veElteten Gebäu-
de. An deren Stelle soll eine große
Gdnfl äche als Kommunikationsplats
entstehen. Der in der NähederS'tein-
b&ksbaße geplante Supermarkt soll
zu$?lich Kunden für bestehende
und fria neue Geschäfte bringen, wie
z.B. fiir einen Drcgerie-Marl(, filr ein
Blumenge*häft , . . . .
We viele andee Südstädter stellte
auch ich mirdie F€ge: VVärees nicht
möglich, das AIte zu erhalien und ei-
nen etappenweisen Umbau des Be-
stehenden vozunehmen? I\rit einer
Ubeßiedlung szusgen "von einer
Seite zur ande€n"?
Dau hat Mag. LMh, der Votunds-
Voßitzende der neuen Eigentümetr
Gesell$hafi, bei der letzten Infoma-
tionsveEnstaltung ausführlich erkläd,
warum sich dies nicht veMirklichen
läst: Vüe Fachleute festgestellt ha-
ben, lasn sich die beinahe 50 Jah-
re alten Veergungsleitungen nicht
"scheibchenwei*" erneuem, sie
mo$en auf einrol durch neue Ein-
dchtungen e6eEt wefden- Daherwill
man dasjezige Zentrum aufalle Fäl-

wollte ich zueßt nicht glauben! Doch
dann fiel mir ein, dass die fast durch-
gercsteten Säulen der Arlcden vor
einigen Jähren nur noidürfrig Epariert
wofden sind; und da$ das frühec
Telefongeschäft einen vetueifelten
Kampf um die Sanierung des Bau-
materials mit "eingelagerbm" Asbest
geführt hatb (wirklich nur ein Prc-
blem des Telefongshäftes?).
lch glaube, das vorg6tellto Pro.
jekt bietet nun die Chane dor Er-
richtung größercr Lokalitäton, die
der umliegenden Konkurenz Pa-
rcli bieten können.
lvag. Lösh hat auch einen anetr
kannten Verkehß-Experten beauf-
tragt, ein umfas*ndes Verkehr$
Konzept zu entwickeln, das zwar
mehf Paft pläte, aber keinen zusätz-
lichen Ve.kehr in denAnliegeßtEßen
vo@hen darf. Er bedauerte dabei,
dass es natüdich während der Bau-
phas viele Einshränkungen und
den unvermeidlichen Bauläm geben
wird.

Um den werden wir Südstldter aber
nicht herum kommenl Die Eigenttl-
meFcesellschaft hat schon an-
gekündigt, dassie spätestens in drei
Jahren Neubauten sbtt ds jezigen
Zentumserrichten wird -wobei dann
aber alle Betriebe abgesiedelt wer-
den mü$en- Für ein Jahr lang wird
es kein einzigsGe$häfr in derSüd-
stadt geben - vielleicht nur mehr den
Zielpunkt. Aber seit l\ronaten liesl
mn vom Verkauf dieser Kette an
ve66hiedenste lnb€ssnten.
Selbstueßtändlich wird die Gemein-
de durch die EKz-Wdmung vefiin-
dem, däss dort V\trJhnblocks entst+
hen können- Aber ein Eigentilmer
kann immer allein enbcheiden, was
er bauen will, ofem er nur die B+
bauungsvoMhiften einhält.

Dr Kat Heinz Orglq

le innerhalb der
nächsten Jahre
abEißen - auch
bei der Ableh-
nung des nun
vorgesbllten Prc-
JeKes.
Das konnte und

Nuken Sie doch die

itöglichkeitEn

der Mitbestimmung!

Beteillgen Sle sich

an der Volks-

befragung!

T€xt des Stimmzettels bei der Volksbefragung:

VolksbefEgung betretfend die Neugesbltung des "NahveEor-
gung*nt|ums Südstadf' zwischen Johann Steinböck-StEße
und Bilrog€bäude Südstadt ("Y - Haus") mitfolgenden resent-
lichen, verbindlichen Rahmenbedingungen:

o Erhithung dor Anzahl der öffentlichen Parkplätzo 9e9en-
0ber der heute gegebsen Sihration

o Für die tlarktgem6inde Maria EnzeFdorf Kosten-näutral€
Um8etzung des Prcjekteg

FRAGE:

Soll die irarKgereinde itaria Enzeredorf die Umgestaltung
ds beatehenden Einkaufszentrum in ein,,Nahveßorgungs-
zentrum Südst8dt" unter Einhaltung der obon gonannten
Rahmenbedingungen durch Flächentausch des dezeitig€n
.EXZ-ParkplaEes" ermöglichen?

O JA O NEIN



... für unsere Umwelt
lm Herbst haben die Kinder der Volksschule Stldstadt
auf meineAnregung inneftalb von nur vier \ /ochen ins-
gesämt 3.296 sogenannte "Grline Meilen" gesammelt.
Für das Sammeln von "Grunen Meibn" mossen Volks-
$hulkinder ihren Schulweg zu Fuß, mit dem Rad oder
mit Ofientlichen Verkehrsmitteln zur{lcklegen und eF
bdngen dadurch einen wichtigen Beitrag zur Klimaver-
besserung.

Als Dank für diese lnitiative konnte Frau Direktor Leb-
schy noch vor Weihnachten eine "Lärmampel" als Be-
lohnung fiir die fieißigen Sammlerlnnen entgegenneh-
men. Dies von der Schule gewünschte "Lärmampel"
leuchtet auf, wenn im Klassenzimmer ein zu hohef
Lärmpegel herMht, wenn also die Schülerlnnen sich
zu laut am Unteffjcht beteiligen.

Unsere Südstadtkinder sind mit ihrem BeitGg zu dieser
Klimabündnis-lGmpagne aber nicht alleinr Als Initiative
für unsere Umwelt konnten bei der lntemationalen Kli-
makonftrenz in Bali an den östereichischen Umweltmi-
nister Josef Pröll insgesamt 467.651 "Grüne l\4eilen"
von Schulkindem aus ganz Osterreich llbergeben wer-
den. Er war von dem phantrastischen Ergebnis begei-
stert und zeigte sich beeindrucK von so viel Engage-
m€nt und Bewegungsfreude in Sachen Klima$huts.

Gf.GR Annelie@ Mlynek

It4ag. üika O'gbr

Dqb Sd|i6i-Fad

Annelie.* Mtynek

Bd6f Ing. H.Wjnsdl

tu14. li4atin Vveber

Me. Bemhard Mtyn€k

Has tlMrek

Hilde Obmnn

GenErd Sound

Dr Frib O$

Tel.:41 5€ß

06-/6ß81281 0

0699/1 1@5831

Td.:25 930

0@{@48313

065Cv5352143

0699/10@ 1 066

Td.:44 2

Td.:47 686

0699/176200

dika.dgler@l€bci.d

d6@medi@kE{.at

a.dünek@kabej.ä
helltied.wnsdr@ly@d

rwlh.weber@po€üsat

hn*yek@€bdat

hild@@ubnetat
g.euräl@on.d

tiE.o@kab6i.at

Unsere Blasmusik
Mit Freude darf ich lhnen berichten, dass die "Jugend-
blasmusik Maria Enzeßdorf' - unser "Ortsorchestet''
also - beim heurigen Konzert-\ /ertungsspiel def Be-
zhksaöeibgemeinschaft Baden-Mödling-Wiene. Neu-
stadt des NO. Blasmusikverbandes (umfasst über 30
l\4igliedsvereine) von allen angetretenen Kapellen mit
95 von 100 ereichbaGn Punkten die höchste Punk-
teanzahl ereichen konnte. EEt an 2. Stelle kam Möd-
ling mit 93,E PunKen.

Dieses erfreuliche Eßebnis (wir konnten es bereits im
letsten Jahr erreichen) konnte nur durch effiziente Pro-
benarbeit, gute Vercinsführung und kameEdschaftli-
ches Klima inneftalb des Vereins ezielt werden und
ell als Beweis für die gute Vereinsa.beit in Maria En-
zeßdorf dienen, die jä nur durch das VedEUen der
Ortsleitung in eben diese Vereine geschaffen werden
kann.

Kapallmeister Lao Kßmser

Nächste öffentliche GR€iEungen

am Dienstag, 26. März und am
3. Juni um 19 Uhr im Hunyadischloss!

Zehn AKTIVE Gemeinderäte - AKTIV für Sie
Wlr slnd stets

für Sis €rr€ichbar!

AKTIVES Bürger-
Servic€:

0664t 40171 04

www.akt ive,at



Keine Begeisterung über geplantes Müll-Sammel-System

tioniere im Bezirk Baden in rehr+
ren Gemeinden klaglos. Wr AKTI-
VE meldeten ear unsere Skeosis
an, in der letzten Gemeinderatssit-
zung des Jahres 2007 wurde es
abef - nach langen Diskussionen
im lnfrastruldur-Ausschuss - dann
doch be$hlossen. Damit sollen 15
der 24 Enzeßdortef \rGrtstoffsam-
melinseln aufgelassen und die ver-
bleibenden I nur mehr mit Glas-,
Metall- und Textilcontainern be-
sttlckt werden. Daher werden
Sammel-Container fllr Papief und
flir Kunststoff in die Mtlllräume der
Mehrfamil ienhäuser und Wohn-
blocks ddugestellt.

Die Einfamilienhäuser erhalten eine
zusätzliche 240-Liter-Mecam-Ton-
ne ftlr Papier und gelbe Säcke fllr
Kunststofi. Die Papier-Tonnen sol-
len alle 14 Tage geleert, die gelben
Säcke alle sechs Wochen vom
Straßenrand abgeholt werden.
Durch die Umstellung vom Bring-
System auf ein Hol-System werde
'mehr B0.geßervi@" geboten, hieß

es, außerdem werde eine enome
Kctenrcduktion für die Marktg+
meinde Mariä Enzeßdorf und Ent-
lastung bezüglich def fast schon
täglichen Wertstoffsammelinsel-
Reinigung eileicht.

We sich nach der Veröfientlichung
in der OvP-Aussendung (und spä-
teadann auch im lnfJmationsblatt
der Gemeinde) soirrt zeigte, sind
wir mit unserer Skepsis nicht allein.
Besondeß Besitzer von Reihen-
häusern meldeten ihre Einsprtlche
an:

o Viele beaeifeln, dass mit dieser
Methode mehr Wertstofie gesam-
melt werden und dass in den Sam-
melabteilen der Mehrfamilienhäu-
ser genug Platz ftlr die daftlr not-
wendigen ZusaE-Container ist
o Der Kunststoffmtlll mu$ von Ein-
familienhaus-BesiEern über schs
Wochen lang irgendwo im Haus
oder im Garten gesammelt und ge-
lagert weden - auch nach EMeö
einer Kunststoff-Pres* iast nicht
voFtelibar Aber nuf die sechs-
wöchige Abholung ist filr die Markt-
gemeinde kostenlos -jede zu€ätsli'
che Abfuhf verußacht ZusaEko-
sten
o Viele l\4itbürgerlnnen haben be-
reit6 angekündigt, aus Angst vor
Geruchsbelästigung und wegen
Platzmangels ihre Plastik-Abfälle

Da das neue
MülLsystem
eßt Anfang Juli 2008 eingeführt
werden soll, beanträgen wir,
n@hmals uberlegungen für eine
bessere Entsorgung anzustellen.
Besonders fllf Reihenhäuser ist
das Aufstellen weiterer großer
Sammel-Behälter kaum zu veMirk-
lichen. Wir haben daher vofge-
schlagen, das Papier- und Kunst-
s1ofi-Sammeln weiterhin in den be-
währten benachbarten kleinen
Sammelinseln zu akzeDtie€n.

VVir AKTIVE werden in de. näch-
sten GR-Situng den Ant€g ein-
br ingen, das Sammel-system
nochmals zu überdenken.
Eine Einzäunung dgr Sammelin-
s.ln und der Zugang mlt der
M.E.Card würde die Benueung
durch Bewohner andercr Ge-
meinden verhindam, wäre abet
ein 6chte6 BürgoEeryice for un-
sere Mitbürbednnon und Mitbür-
ggr!

Gf GR Mag. Eika Orgler
Gf.GR Annelie& Mlvnok

Das neue l\4üll-
System wurde
uns vom Aöhll-
verband Möd-
ling im Infra-
stuKutrAu$
schuss wärm-
stens empfoh-
len. Es funk-

von nun an
zum Restmüll
zu geben, wo-
durch wieder
Zusatzkosten
entstehen weF
den.

4,.

Da steck'ich
Vvir freuen uns, dass die der AUS-
TRIA AG gehörenden Grilnflächen
in derSüdstadt nunmehrzur Gänze
von der Gemeinde übenommen
werden. Mit einigem Erstaunen
konnten wif aber in der Aussen-
dung unserer Orb€VP lesen, dies
gehe nur auf Eemohungen und Ge-
spräche von deren Vertretern
zuruck.

Dies stimmt wohl nicht ganzl

o Wr AKTIVE haben zu allereEt
diesen Wun$h mehrfach im Finan-

mir ein Federl an den Hut...
zausschuss vorgetEgen, wo er aF
lerdings genau so oft abgelehnt
worden ist.

o Dann habe ich ein dlesbezügli-
ches Gespräch mit Dir Rubel von
der AUSTRIA AG gefüh( - anläse
lich der Anmietung des Grund-
stückes für die Mdlinsl Donau$
traße/Mitte.
Damals wurde von diesem eßtmäls
der Grundstückspreis von 1 Euro
pro QuadEtmeter vorgeschlagen,
fand aber in der Gemeinde
zunächst keine Beachtung.

o Danach wandte sich Erika orgler
direkt an die AUSTRIA AG und
f0hrte ein ausführliches GespHch
mit Direktor Mag. Gunnar Prckop

o Schließlich veGuchte sie, die
neue B0rgermeisterin von der
Wchtigkeit der Grünflächen fürden
CharaKer der einmäligen Garten-
stadt in unserer Gemeindezu übetr
zeugen.
o Und wirklich: SteterTropfen höhlt
den Slein - mit vereinten Kräften
wird dieses Anliegen nun veMirk-
fichtl Gf. GRAnneliese Mlynek



Fortsetzu ng : Seniorenfahrt nach Pöllau
Weiter ging es über den
Wechsel hinauf, wo sich
uns in Höhe der Raststation
"Oldtime/' ein wundeßchö-
ner Blick auf Hochwechsel
und Schneealpe bot. Auf
steirischer Seite sieht man
im Noden Friedberg, un-
terhalb der 1170 erbauten

$henschank, zum Es*n
wird hauptsächlich die
"Brettljaus", die sich aus
der tEditionellen Jause
der Bauern entwickelt
hat, angeboten.
"Bescheiden, wie wir
Steirer sind", sagen Mr
"Wenn landschaftliche

zur Abzweigung ins Pöllauer Tal.
Sechs Gemeinden haben sich hier
zusmmengeschlossen und einen
Naturpark gegründet, in dem es
vieles zu erkunden gibt und in dem
auch die Pöllauer Spezialitäten an-
geboten werden.
Schon bald eölickten wir den Pöl-
lauberg mit *iner bekannten Vvall-
fahrtskirche aus dem 12. Jhdt. Der
Ort Pöllau selbst hat sich n@h ei-
nen Großteil des alten Häusetr
besbndes aus dem 16. - 19. Jhdt.
bewahrt und ist mit seinem ehema-
ligen Augustiner Chorhemstift ein
Juwel spätbarocker Eauweis. Die
ehemalige Slifrskirche ist in ihren
Ausmaßen die gößte barocke Kir-
che des Landes- Die Erbauer ha-
ben den Grundriss und den mächti-
gen Kuppelbau dem Peteßdom in
Rom nachempfunden, im Volks-
mund wird das Bauwerk deshalb ofr
als "Steirischer Petersdom" be-
zeichnet.
Nach einem voEüglichen Mittages-
sen und einem Spaziergang gang
es, diesmal 0ber die \/bchsel-Bun-
de$t€ße, zurück nach lvlaria En-
zeßdorf. wo unsere schöne Fahrt
beim Heurigen Wastl jhren Ab-
$hluss bnd.

GR Hildegad Obnann

Wehrburg, die zum Schutz der
Vl/echsel-Bundesst€ße aus einem
Teil des Lösegeldes ftlr Richard
LöwenheE errichtet worden ist. lm
Südosten eßtreckt sich das osbtei-
rische Hogelland. Es ist Teil des Al-
penvorlandes und weist lang gezo-
gene Hilgelrücken, s. g. "Riedel"
auf.
Lange Zeit war die Oststeiemark
durch ihre Lage nahe dem "Eisetr
nen Vorhang" und die schwache
Struktur ein wirtschafrlich benach-
teiligtes Gebiet. Spezialigten die-
ser Region waren $hon immerdas
Kernö|, die Apfel (wichtigstes ös-
tereichisches Apfelanbaugebiet)
und natürlich der Wein (Schilcher).
Das steirische Weinland verftlgt
über insgesamt acht \/binstraßen
mit über 700 \ /einbauern, hier vetr
läuft auch die bekannte oststeid-
sche RömeMeinstEße.
Der steirishe Heurige ist ein Bu-

Schönheit, edler Wein, kulinarische
Köstlichkeiten und freundliche
Menschen zusmmenfinden, dann
kann es sich dabei nur um einen
glalcklichen Zufall handeln, oder um
das steirische Vveinland."
Die Bezirkshauptstadt Hartberg
liegt am OstEnd des steirischen
Jogl landes,40 km von Grd ent-
iernt. Die höchste Erhebung ist der
Ringkogel (789 m) mit der Ringwar-
te (Au$ichtstum aus dem Jahre
1906).
Die Gründung der Stadt und der
Siadtmauer mit dem Recktum und
dem Schölblinger Turm reichen ins
12. Jhdt. zurtlck. Auch die spätgoti-
sche Stadtpfarkirche St. Martin
wurde bereits im 12. Jhdt. eMähnt
und im 16. Jhdt. im Stil der Renais-
sance umgestaltet.
lm Stadtwappen hat Hartberg eben-
ialls das Motiv des Hl. Martin.
Kuz nach Hartberg gelangen wir
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Kleines demokratiepolitisches Vorweihnachtswunder...

Wahßcheinlichkeitsgcd vor- :.
hersehbar ist wie die Frage, '
ob zu Silvester dank
schwächelnder Konjunktur

Man kennt es aus der großen
Politik: Abstimmungen, deren
Ausgang entsprechend der
im politi$hen Vertretungskör-
per gerade geltenden Fatr
benlehE mit einem ähnlichen

nen) oder "Koaliti-
onskeue" so vedEut,
wie Christa Kummeß
trübe Aussichten füß
Wochenendwetter

So waren auch im Ma-
ria Enzersdorfer Ge-
meinderat die ve€an-
genen 3 Jahre von
trauter schwaz-rot{r0-

über € 148.000 - die Leistung wur-
de erbracht, Abstimmung, Bezah-
lung.

Auf wie oft von vielen Gemeinde-
ratskolleginnen und Kollegen als lä-
stig empfundenes kritisches Nach-
fEgen der AKTIVEN übef unklare
und stark übedeuerte Rechnungs-
positionen begannen sich allmäh-
lich auch manche Kollegen anderer
Fraktionen, etwas ratlos, irritiert
und veilundeft die Augen zu rei-
ben. ln der bald darauf folgenden
Abstimmung geschah dann das de-
mokratiepolitisch erfrischende Vor-
weihnachbwunder: Der Antfag auf
Bezahlung der - offensichtlich doch
dem einen oder anderen (iberhöht
vorkommenden - Rechnung wurde
mängels zu vieler Stimmenthaltun-
gen (von SPO und Gr0n6r Liste
Oorf) mehrheitlich abgelehnt!

Das eßte Mal in der laufenden Ge-
meindeGtsperiode wurde eine zu
vorschnell agierende OVP übetr
stimmt. Der lvlut meiner Gemeinde-
€tskolleginnen und Kollegen, bei
zu viel ofienen, ungeklärten und vor
allem teuren F€gen - zumindest
bis zur Klärung wichtiger PunKe -
auch einmal NEIN zu sagen, hat
mich und viele andere ehrlich ge-
freut. Dieser Mut vedient aus de-
mok€tie- und realpoliti$her Sicht
angesichts der ortsüblichen Koaliti-
onssacheänge absoluten Respekt
und Anerkennung!

GR Mag. Maftin Weber

lJnd als zusatz-Zuckerl: Auf die*
Weise konnte die Rechnung durch
unsere Einspruche um tlber 18.000
Euro gesnkt werden!

heuer der Nachthimmel vielleicht
dunkel bleiben wird. Oder mit ei-
nem ähnl ichen Wah16cheinl ich-
keitsgfad, wie dem Ein*tzen der
Schneeschmelze. In jedem Fall ist
der Ausgang politischer Abstim-
mungen bei einigermaßen klaren
Mehrheitsverhältnissen fast immef
so klar wie reines ungetrllbtes
Ouellwa$er So auch im Gemein-
de€t von Maria Enzeßdorf.

lm dritten Jahr seines ersten Ge-
meinderabmandats hat sich der
Verfassr dieser Zeilen längst mit
den vorherMhenden kommunalen
Abst immungsautomatismen ähn-
lich abgefunden wie der Hochbe-
tagte mit seinem Rheuma oder wie
der T€iner der östereichischen
Fußballnationalmann$hafr mit ei-
nem Platz hinter den eßten 95 der
WeltEngliste.

Dem politisch mündigen und inter-
essieden Wähler sind die dazu
gehörigen Begrifilichkeiten wie
"Fraktionszwang" (den es selbs!
veEtändlich immer und grundsäE-
lich nur bei den anderen gibt), "4tr
beitsübereinkommen" (A tut B nicht
weh und B tut A nicht weh, damit
sich beide ein zumeist sehr müh-
sam erkämpfres politisches Trost-
pflaster für ihfe Wähler sichern kön-

ner Eintracht geprägt. Die
schwaze Gemeindeiege gibt, von
der Last jahEehntelanger Veran!
wortung schon rcichlich träge und
mtlde geworden, den allumfassend
bewahrenden konseryativen Kurs
vor Rotzeigt sich in geiner Meister-
rolle als bEver, ewig dankbarerAd-
jutant zum Machterhalt in kaum
mehr steigerbarer nobler sozialde-
mokratischer Zurückhaltung und
politischer Lautlosigkeit. Und auch
Maria Enzeßdorfs Grüne haben
sich zum Koalitionseintritt artig und
rechtzeitig die politisch spitzen
Zähne $hleifen lassen und sich
tapfer in solider Koalitionstreue
geübt.

Die werte Le6erin, der wede Leser
mögen nun geneigt sein, in diesn
Zeibn bloß politishen zynismus
einer enttäuschten Oppositions-
fEktion zu orten, wäre da nicht von
einem kleinen "VoMeihnachtswun-
dei 'die Redel

In der GemeindeEtssiEung vom
11. Dezembef 2007 wuden unter
dem Punkt "Sanierung der Haupt-
stlaße" in der oblichen, mittleMeile
jedoch durchaus ernsthafr bemüh-
ten Art und V\,/eise V\rcrtmeldungen
zum Thema erbeten- Die Sachlage
schien klar: Eine Zusa2-Rechnung

"Umwelt AKTIV": Nachtbus für ganz Maria Enzersdorf
Viele (vor ällem aber nicht nur jun-
ge) lllenschen, die in ihrer Frcizeit
abends gerne dieVozoge derWe-
ner Innenstadt genießen möchten
und entwedef kein Auto besitsen
oder mangels Parkmöglichkeit getr
ne darauf verzichten, eines zu
benüEen, sind der Meinung, dass
die lette Heimfahrt mit Ofientlichen
Verkehßmitteln nach Maria En-
zeFdorf spätestens gegen Mitter-

nacht angetreten werden muss.
Allen begeisterten Nachtschwär-
mern kann geholfen wedenl
Kennen Si6 3chon den "Casino-
bu8" 360 der Wiener Lokalbah-
nen?
Er bringt Sie täglich diekt und in
beouemen 28 Minuten von der
Wener Staatsoper (Haltestelle g+
genober der Oper) in die Südstadt,
dann aber auch weiter zum Bahn-

hof lvlödling.
Abfahrtszeiten:

0:05 h, l :17h,2: l7h und 3:17h.
Schon von zu Hause aus oder im
Bus mittels Handy k€nn dann für
die \/\,/eiterfahrt ein ME-Taxi bestellt

Nähere lnformationen unter
w.vorat (Menüpunkt "Fahrplan"
"Online Fahrplan" Linie 360)

GR Mag. Maftin Wobel



Seit bald 20 Jahren: Unsere Sprcchstunden bei Wind und Wetüer
Schon seit bald 20 Jahren stehen
wirAKT|VE vor den Einkaufsmärk-
ten in unseaem Ort und höfen auf
unsere lflitbürgerinnen und Mitbür-
ger Begonnen haben wir damit im
EKZ Südstadt vor dem fr{lheren
A&O - dem kältesteten und zugig-
sten Plalz in ganz Niederösterreich!
Sogar im Juli haben wir hier schon

gefroren - troE warmer Vvinter-Klei-
0ung1
Leider wurde ja unser ußprüng-
licher Voßchlag, Sprcchstunden im
damaligen Gemeindebürc im EKZ
abzuhalten, vom Bürgermeister ab-
gelehnt. So mussten wir ins Frcie
auseichen und bieten nun sit lan-
gem unser Bürgerservice regel-

mäßig und bei jeder Wbtteriage im
Freien an. Für den "Rausschnis"
aus derwamen S'tube sind wir aber
direkt dankbar - nur vor einem Su-
permarkt können wir auf besondeß
viele lvlitbürgerinnen und lvlitbürger
treffen. Genau deshalb haben ände-
re nun - fast zwei Jahrezehnte spä-
ter - unser Engagement voll kopiertl

We jedes Jah. haben wir auch 2007 am tetzten Sams-
tag vor Weihnachten (diesmal wafs der 22. Dezember)
unsere Sprechstunden vor dem ZielpunK und vor dem
Rathaus abgehalten. Als kleine Ubemschung gab es
die neuen schwauen AKTIVEN-Taschen, die wegen

ihres Querformates und der langen Trage-Henkel viel
Begeisterung heNoeerufen haben.

Und äm
kGpfen:

Fa$hingssamstag gab's wieder Faschings.

Sagen Sie uns lhre Wünsche, Vorschläge, Beschwerden
in unseren Sprechstunden von 9.30 bis 11.30 Uhr
an jedem 1. Samstag im Monat vor dem Zielpunkt,

beim Bauernmarkt (vor dem Rathaus und in der Südstadt)!
Oder rufen Sie uns an - kontaktieren Sie uns per Mail!
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